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liegend. Bar/mer glaubt auch die innere leere Fläche der vielen von einem Orna-

mentrand oder Spruchband umzogenen, aber fonft glatten Grabfteine auf den Brauch

der Bemalung zurückführen zu follen. Die Malerei ift verfchwunden; die plafiifche

Zier blieb erhalten.

Es find nun Belgien, Holland und England, namentlich aber erfieres und in

ihm Brügge reich an metallenen und gravierten Grabplatten. In der Kathedrale von

Brügge befinden fich im Querfchiff links und rechts vom Altar mehrere fchöne

Fig. 105.

 
 
 

Grabplatte im Dom zu Regensburg, linkes Seitenfchiff.

Grabplatten aus Meffing, links die von Walter Coopmamz (1387) und 1Wan‘z'n de

Vifc/z (1452); rechts die Grabplatte des Gelehrten Schelewaerts (1483) und des Adr.

Bar/e mit Frau und Sohn (1555). In der Liebfrauenkirche zu Brügge liegt die

gravierte und emaillierte Grabplatte des f}'affe de Dam/wudere und [einer Gattin

(1581—85). In der St. ]akobskirche zu Brügge liegen im linken Seitenfchiff be-

merkenswerte Grabplatten fpanifcher Familien aus zifeliertem Kupfer: eine von 1461

für Katharina, Tochter von Co/ana’ d'Au/i, die zwifchen ihrem Bruder und ihrem


